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[an sıch davon ertraumte, erweılst sıch 1m wahrsten SınnEin Dienst der aßigung
als brüchige Utopıie. Kollektiver Selbsttäuschung folgt

Von eiınem hohen Bonner Polıitiker wırdZ Thema kol- kollektive Enttäuschung auf dem Fuß Der ngst tolgt
ektive Ängste das Diktum überlietert: Die Leute haben Hoffnungslosigkeıt. ıne tietreichende Sınnkrise mensch-
iıhren Gott verloren, deswegen haben sS1€e ngst. ])as MO- lıchen Handelns lıegt dem zugrunde. Ihre Überwindung
gcCn viele tür übertrieben halten un! nıcht wenıge werden ertordert Z WTr nıcht weniıger, sondern mehr Vernunftt, als
darın Zynısmus sehen. Man wırd nıcht schlichtweg der technısche Fortschritt Voraussetizte ber wahre Ver-
können, MmMuiıt dem Nachlassen relig1öser Bındung WUur- unft tindet und das 1St keine bloß analytısch erstellte
den Ängste orößer. Und da der wissenschaftliche, technıi- Maxıme, sondern durchaus geschichtliche Erfahrung
sche un! gesellschaftliche Fortschrıitt mehr als eıne rage gerade dort, C® darum 'geht, die ethischen Maßstäbe
aufwirft, ob sıch die Möglıchkeiten, die sıch darın auftun, für verantwortliches gesellschaftliches Handeln NEeEu
Z eıl oder Unheıl auswirken, annn InNnan ngst nıcht SsSetzen, ıhren alt und ihre Verlät@lichkeit selbst erst in der
einfach als vermeidbares Produkt des Zeıtgeistes abtun. Dımensıion des Glaubens. Und der Glaube ann temperle-

rend, Besinnung un! Vernuntft schaffend auf das der Ver-
Eıniges Wahrheit steckt in diesem Sat7z aber ohl doch unftft eigene Feld menschlicher Planung zurückwirken
Dıie Entzauberung der Welt, VO  —_ den ıhn behütenden und und Ängste abbauen.
zugleich bedrohenden (sOöttern und Geıstern, dıe Beherr- Es 1St hoften, daß dies in den Kırchen nıcht 11UT bedacht,
schung der Kräfte der Natur, die Beherrschung sondern 1mM praktischen Verhalten ZU Ausdruck gebracht
un! Umkonstruktion der menschlichen Ordnung selbst, wiırd Ihre Mithilfe Ist; gefragt oder nıcht gefragt, mehr
hat dem Menschen ZW ar eın Getühl der Groöfße gegeben, denn Je vonnoten: nıcht auf Demonstrationsplätzen oder
das sıch in einen och lange nachwirkenden Fortschritts- 1m Mitlenken-Wollen VO  3 hochspezialisierten Sach-
glauben umgesetzt hat ber die Heilserwartungen, entscheidungen, sondern als Dıiıenst der Mäßigung, damıt
die 1n ıhn QESCLIZL werden, scheinen sıch nıcht ertüllen. Ängste abgebaut un! Risıken 4aUus$S dem Bewußtsein der
Dıie VWelten, die der Demiurge Mensch sıch selbst gCc- Je größeren Geborgenheit iın Gottes Hand, die sıch aller-
schaffen hat, werden ıhm unheimliıch, weıl die Wırkungen dıngs nıcht innerweltlich ertüllt, aNSCHOMMCN werden.
den Verursachern entgleıten scheinen. L)as Heıl, das Seeber
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Frühjahfsvollversammlung der ausgestellt. Wiıchtig diesem Modell
sel, daß die Priester ‚„Priester tür Ar-eutschen Bischofskonferenz beıter“‘ un: keine ‚„„Arbeıterpriester“‘
sejıen. Sıe gehen jeweıls für vier bıs

Vom 78 Februar ıs Maärz hielt die bıet sSOWI1e mıt einıgen Priestern sechs Wochen in Betriebe, bleiben aber
Deutsche Bischotskonterenz in Essen SamInmMMenNn, dıe vorübergehend in rofß- gleichzeıtig ın ıhrer Pfarrgemeinde.
ıhre Frühjahrsvollversammlung ab betrieben gearbeıtet haben Die Bı-
Hauptthemen der Beratungen schöte wollten damıt die besonderen
die Ordnung der pastoralen Dıienste Möglıiıchkeiten nutzen, WwW1e€e s1e der Europa, Menschenrechte
un der Beitrag der Kırche den Be- Tagungsort für eınen Anschauungsun-
mühungen die Eiınıgung Europas. terricht ZU Thema ‚Kırche UN Ar- 1 )as Schwerpunktthema Europa hat
Daneben standen 1aber och eıne beiterschaft‘‘ dem bekanntlich die ZWaal erst relatıv spat den ıhm zukom-
Reihe von Fragen auf der umfangreı- Synode eın viel beachtetes Dokument menden Rang iın den innerkirchlichen
chen Tagesordnung. Wıe üblich gab verabschiedet hat (vgl Maı 1976, Debatten erhalten, ertfreut sıch datür
der Vorsitzende der Bischotskonte- 2471f.) bot uch bel dieser ele- aber Jetzt wachsender Beliebtheıt.
ICNZ, Kardınal ose Höffner, ach genheıt wurde VO  - den Arbeitern Nıcht NUur der apst, auch zahlreiche
Abschlufß der Versammlung 1n eıner nıert, die Kırche moge mehr die Spra- Bischöte un kırchliche Organisat10-
Pressekonterenz eınen austührlichen che der Arbeiter sprechen. Bischöt- en außerten sıch inzwischen wieder-

liıcherseıts wurde als Modell desBericht ber die Ergebnisse der era- holt ZUur hıstorıschen Aufgabe, die der
LungenN. Am Rande der Vollversamm- besseren Kontakts der Pastoral ZUufr Kırche beım Bau eınes geeinten Eu-
lung kamen die Bischöftfe mıt Arbeitern Welt der Arbeıt das ngagement in ropa zqkommt. Die belgische Bı-

den Betrieben 1mM Biıstum Essen her-un Arbeıterinnen Aaus$s dem Ruhrge-' schofskonterenz hat dazu eıne größere
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Erklärung veröttentlicht (vgl H  9 Fe- schlossen, die Kontakte zwıschen den pastoralen Dienste, womıt s1e die
bruar 19 uch in der Pla- Bischotskonterenzen der FEG-Länder Herbstvollversammlung VO  3 1975
Nung des Freiburger Katholikentags intensıvıeren, die jeweıls er- knüpften (vgl November 1975,
1mM kommenden Jahr spielt die uro- schiedliche Sıtuation der Kırche besser Sowohl der sıch immer mehr
pafrage eine wichtige Rolle Anläßliıch kennenzulernen und WenNnn möglıch verschärtende Priestermangel W1€ die

nıcht zuletzt hinsıiıchtlich der Wahlender teierlıchen Eröffnung des wachsende Zahl der Laıen, die de facto
Europahauses ın Straßburg hat urz- Z Europa-Parlament gemeın- bisher VO' kırchlichen Amt wahrge-
lıch Paul ın eiıner Botschatt al die Inıtiatıven kommen. Man NOMMENE Aufgaben ertfüllen, stellen

musse sıch hıel zwıischen denMitgliedsstaaten des Europarates test- eıne Herausforderung dar Je mehr die
gestellt, weder könne die Kırche In- Bischotskonterenzen VOT allem über starken Weihejahrgänge 1Ns Ruhe-

Fragen abstımmen, die tür dıe aUSZU- standsalter kommen, desto häufigerder Eınıgung Kuropas noch
könne die Eınıgung Europas eın Miıttel arbeitende europäische Vertassung können Gemeıinden nıcht mehr mıt e1-
A Evangelisierung se1in. Gleichzeıitig VO  e} Bedeutung sind über die sıch Aaus Nne Ptarrer besetzt werden. Die

Lücke wırd durch das eichte Anste1i-hat der Papst in seinem Schreiben aber der katholischen Soziallehre ergeben-
die besondere Verantwortung Furopas den Grundwerte, die als Grundrechte pCn der Zahl der Priesteramtskandida-
für die Welt un! den integrierenden un! Grundpflichten iın einer europa- en un: der Ordıinationen auch nıcht
Beitrag des Chrıstentums ZUT Wıiırk- iıschen Verfassung beachten sınd, annähernd geschlossen. Andererseıts mm S Aiıchkeit Europas unterstrichen (vgl über daraus abzuleitende gesell- 1sSt dıe Zahl der Theologie Studieren-
(OOsservatore Romano, 30 Z schaftspolitische Folgerungen (Famı- den erstaunlıch gewachsen, wobe!l sıch
Die deutschen Bischöte tormulierten lıe, Wirtschattssystem etc.);, ber das der Anteıl derjenıgen, die als ‚„Laıen““
ET Aufgaben der Kırche angesichts staatskırchliche System (ım Sınn einer voll ın den kırchlichen Dıienst gehen
der europäischen Eınıgung: moralı- partnerschaftlichen Kooperatıon be1 wollen, stark vergrößert hat 1975
sche Unterstützung der Einigungsbe- Trennung VO  z Kırche un! Staat). ien ın den Diözesen der Bundesrepu-
mühungen; ”7.die orge darum, dafß blık bereits ca voll ausgebildete
das Chrıistentum die entscheidende Es wurde betont, da{f die Eınıgung Theologen als Pastoralassıstenten
geistige Grundlage Europas bleibt un! Europas eıne Aufgabe gerade auch 1M bzw -refterenten tätıg, WwW1e Prot arl 7 A e d E 8 52  ı —
daß dies 1in eıiner künftigen europa- Blick aut die weltweıten Probleme sel,; Forster (Augsburg) iın eiınem umtas-

senden Reterat VOT der Vollversamm-iıschen Gesellschatt in Verfassung, Ge- insotern Europa verpilichtet sel,; „1N
setzgebung und Politik wıirksam wırd: echter Solidarität‘‘ mıiıt der übriıgen lung berichtete. Daneben gab 300
3 _ dıe Ermunterung der Katholiken Welt eınen eiıgenen Beıtrag ZUurr: ber- Dıakone (davon 40 %o hauptamtlıch),
und besonders der katholischen Polıi- 445 Dıakonatsanwärter un eLIwa2a 3300windung VO  - Unfriede, Not und Un-
tiker, ihre Verantwortung für die (GJe- gerechtigkeıt eısten. Es versteht Gemeindeassıstenten bzw _reterenten
staltung Furopas wahrzunehmen;: sıch, da{fß dazu auch der Einsatz tür dıe un! Katecheten (meıst Frauen) Diese

der elementaren4. die Bemühung darum, dafß neben Verwirklıchung Auftfächerung des pastoralen Dienstes
der das übrige Europa un! iınsbe- Menschenrechte gehört. Die Bischöfte scheıint des einschlägigen Syn-

erklärten —’ angesıchts zahlreicher ak- odenbeschlusses weder theologiıschsondere die osteuropäischen Länder
nıcht VErgCSSCH werden. Es wurde dar- tueller organge allen jenen ıhren noch praktisch hiınreichend aufgear-
auf verwıesen, daß die Teilnahme der Respekt un! ıhre Solıdarıität, die tür beıtet se1n, geschweıge denn, dafß

eıne menschenwürdiıge Welt eintre- die notwendıgen Zukunttsorientierun-Kırche europäıischen Eınıgungs-
prozefß 1mM Sınn der genannten Auifga- te  5 Gerade das Beispiel dieser Men- SCH entwickelt waren. Im Gegenteıil:
ben bereits verschiedene Formen der schen sel eıne Verpilichtung, ‚IM der 1St keineswegs hoch gegriffen, WEenNn

der Tübinger Dogmatiker Walter Kas-Institutionalisierung gefunden hat: 1mM Nachfolge des Evangelıums für Men-
Beıtrıtt des Vatıkans ZUI Europäischen schenwürde un Freiheit einzutre- per ın eiınem Autsatz in den „Stimmen
Kulturkonvention, 1n der Akkreditie- ten  C Im einzelnen wurden Men- der eıt  C6 als eıne ‚‚verheerende‘‘ Ne-

benwirkung des Priestermangels ‚„dieLung des Brüsseler untıus auch be1 schenrechtsverletzungen in Kambod-
der E ın dem vatıkanıschen Intor- scha, Uganda, Brasılien un: iın den t+heoretische un praktische Auflösung
Matiıonszentrum in Brüssel (unter Pa osteuropäischen Ländern O>= des priesterlichen Amits‘‘ sıch abzeıich-

früheren Sekretärs des chen.tung des 91401 sıeht (Februar LL 134)
Augsburger Bischots Stimpfle, (rJer- In diıeser Lage hat jetzt dıe Bischots-
hard Bauer), 1m Rat der Europäischen konterenz „„Grundsätze ZUT Ordnung

Pastorale DiensteBıschofskonferenzen, der ın diesem derpastoralen zenste‘‘ verabschiedet,
Jahr seıine päpstlıche Approbierung dıe dıe Rıchtlinien abgeben sollen „für

Der zweıte zentrale Beratungspunkt die Ausgestaltung der verschiedenenerhielt (vgl H  9 Maärz IA 164) un!
dem auch Vertreter 4us$s Osteuropa 1st tür die Kırche mındestens ebenso- pastoralen Dıiıenste, für die Protilie-
gehören, SOWI1e schließlich in gESAML- sehr ıne Lebenstrage, WwW1€e die Fını- 1UNS der entsprechenden Berutsbilder

sSOWI1e für die Regelung der Ausbildungeuropäıische Eınriıchtungen VO  - Laien- gung Europas für dıe Politik 1St. nsge-
Organısatiıonen. samı(<t Z7wel Tage ıhrer Beratungen VCI- und Fortbildung in den Bıstuüumern‘““.
Für die nächste Zukuntft wurde be- wandten die Bischöte aut Fragen der Gleichzeıitig wurde die zuständıge
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Komrfiission der Bischofskonterenz aber auch Laıen 39' einzelnen Aufga- Natürliıch könnte INan die Sıtuation
adurch entschärten, daß mMan die Pa-beauftragt, bıs Herbst 978 SCc- ben des kirchlichen Amtes beteilıgt““

hend VO  $ den ‚„„‚Grundsätzen“‘ eıne werden können. Der pastorale Dienst storalassıstenten möglıchst wenıg ın
Reıihe VO  - Unterlagen und Beschlufß- VO La1en dürte aber ‚„„nıcht aNnSC- Bereichen einsetzt, die bisher das
vorlagen vorzubereıten. Die wichtig- legt se1in, daß neben dem kirchlichen kırchliche Amt abgedeckt at, MNUT?:

sten davon sınd Bedarispläne jeder Amt taktısch w1e€e eın ‚Amt ohne eben dort werden s1e gebraucht. Die
Weıiıhe‘ entsteht, das weitgehend den Empfehlung der Biıschöte, ‚CS solltenDiözese für dıe pastoralen Dienste

Funktionen des kirchlichen Amtes(wobeı dıe Berutsbilder, die jeweilige Hırtendienst ausübt, ohne hiertür die
Zuordnung den kıirchlichen Amts- Weıiıhe empfangen haben‘‘ eher aut mehr La1ien verteılt werden,

als einzelne Laıien einselit1g in An-tragern und die strukturellen Bedın- (senau 1er lıegt insbesondere 1m Fall
SunNnsch für die Stellenplanung klar C1I- der Pastoralassıstenten das Problem. spruch nehmen?‘‘ (und damıt den
siıchtlich seın müussen), Grundmodelle Wo s1e tätıg sınd, nehmen sS1e weıthın Unterschied ZUuU „eigentlichen“‘

kırchlichen Amt verwischen), 1Sttür Auswahl, Eınsatz, Aus- und Ort- Funktionen des Amtes wahr, abgese-
bildung VO  _ ständıgen Diakonen (ein- hen VO  — der unmıttelbaren Gemeinde- ZWaTr be1 den vorausgesetzZtch Prämıis-
schließlich der Mindestanforderungen Jeıtung un! VO sakramentalen TIun ın SCI1 verständlıch, dürtfte aber NUufr

schwer realisierbar seın und hat 1NSO-die theologische, spirıtuelle un! pPa- der Eucharistiefeier, be1 der Taufe, 1M
storal-praktische Ausbildung), Rah- Bußsakrament un! beı der Eheschlie- tern VO  —_ Weltftfremdheıt sıch
menstatute tür den Fınsatz VO  = Pasto- Bung. Es Iragt sıch aber, ob iInan aut Dıie Frage, w1e sıch die Siıcherung der
ralassıstenten bzw Gemeıindeassı- Dauer diejenigen, die nach vollem Seelsorge miıt der Wahrung theologi-
tTenten SOWI1E entsprechende Rıchtlıi- theologischem Studium hauptamtlıch scher Grundpositionen W1e€e der Zu-

sammengehörigkeıt VO  3 Wort un: Sa-nıen für Auswahl, Ausbildung, An- in Verkündigung und Seelsorge 1m
stellungsverträge un! Besoldung. Bıs kırchlichen Dıiıenst stehen, prinzipiell krament, VO Weıhe un:! Amt vereıin-
Ende 980 soll dann eın ditterenzier- VO  - den sakramentalen und Leitungs- baren läfßt, wiırd dıe Verantwortlichen,

funktionen ausschließen annn YStter Erfahrungsbericht ber die ıs da- die Theologen un! dıe Gemeıinden
hın erfolgte Entwicklung vorgelegt recht oilt das, WEeNn INa w1e€e das die och weıter beschäftigen müssen.
werden, aut dessen Grundlage dıe jetzt bischöflichen „Grundsätze“‘ eiun

beschlossenen Grundsätze un:! dıe vermeıden wıll, dafß die Priester aut
och beschließenden Ordnungen eben diese Funktionen beschränkt Okumene, Medien, Kung

werden. Las Dılemma Wahrung desüberprüft werden sollen.
herkömmlichen Amtsverständnisses Es fügte sıch gut, dafß der einz1ge Ta-

Der Ausgangspunkt der Pastoralpla- einschließlich der Zulassungsbedin- gesordnungspunkt iın Sachen ÖObku-
MEeNne s1e beschäftigte die BischöteHUNS 1St für die Bischöte einerselts, dafß ZUNSCH einerseılts, Verteilung der Auft-
diesmal Nnu  - sehr Allz sıch mMIt dieserPriester Nur durch Priester ersetzt gaben des Amtes andererseıts besteht

werden können un! VO  a} eiıner nde- weıter. Thematıik zumındest berührte. ‚„Kır-
chengemeinschaft iın Wort und Sakra-IuUNs der Zulassungsbedingungen Z

Priesteramt sprich Pflichtzölibat Der Versuch, den Dienst der Pastoral- ment  c wurde als erstes Thema tür die
durch die Gesamtkirche nıcht - assıstenten in ‚„‚bestimmten Sach- un:! oftizielle Gesprächsgruppe zwıschen

Lebensbereichen des christlichen der Deutschen Bischofskonterenz undgansch werden kann, und andererseıts,
dafß die Einführung pastoraler Weltzeugnisses‘ anzusiedeln, wirkt der Vereinigten Evangelisch-Lutherı1-

angesichts der wirklichen Einsatzfel- schen Kirche Deutschlands (VELKD)Dıenste nıcht blo{fß eıne Übergangslö-
SUNg tur den gegenwärtigen Priester- der der Betreftenden wenı1g glaubwür- einvernehmlıich testgelegt. Dıe Errich-
mangel seın darf,; sondern ınnvoll autf dıg Entweder wırd dadurch das Welt- (ung eiıner solchen bilateralen theolo-

yischen Arbeıtsgruppe WAar 1976 be-Dauer anzulegen 1St Die ekklesiolog1- ZEUgNIS der and ‚„klerikali-
schlossen worden.sche Fundamentalaussage 1ST die sıert‘“, oder Verkündigung un:! Seel-

„theologische Unterscheidung Z7W1- werden Z.U] ‚„‚weltliıchen“‘ Tun Kurz aufgegriffen wurde VO den Bı-
schöten auch die Problematik derschen den in Taute und Fırmung be- erklärt. Man darf se1n, W asSs

gründeten Diıiensten un:! dem 1MmM gerade diesem Punkt die Vertreter Jugendreligionen. Die An-
Weihesakrament begründeten kirchli- der katholischen Laıen werden. sprechbarkeıt mancher Jugendlicher

uch das Zentralkomitee der deut- durch derartıge Gruppen wurde auchchen Amt“, wobe!l dıe Vollmacht des
Amtes iın der Eıinheıit VO:  en sakramenta- schen Katholiken hat nämlıch die Pa- als rage die Kırche bezeichnet, ob
ler Weıihe un:! kirchlicher Beauttra- storalen Diıienste aut die Tagesordnung nıcht „eIn Defizit 1mM derzeıtigen

kirchlichen Leben un! dessen Aus-gung gründet. Um die schon jetzt BC- ZESETZL. Auf eıner Sıtzung des Ge-
gebene Sıtuation überhaupt einordnen schäftsführenden Ausschusses Ende druckstormen vorliegt““. Die Intorma-

Aprıl soll beraten werden, ob un! ın t1on über die Sekten soll allge-können, wırd aber festgestellt, da{fß
meın verstärkt un! auch in denauch die hauptberufliche Ausübung welcher Weıse INa  — dem Thema A1l-

pastoraler Aufgaben nıcht in jedem beiten soll Möglicherweıise wırd 65 Studiengängen Hochschulen und
Fall die Teılhabe Diakonat oder dazu auch eıne Verlautbarung VO  - die- theologischen Fakultäten mehr be-

priesterliıchen Amt SEeTtZLT, dafß SCT Seıte geben. rücksichtigt werden. Daß INa  n} das
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Phänomen recht nımmt, zeıgt mıiıt Prot Hans Küng 1m Januar dieses Ist die Synode vergessen?
auch dıe Tatsache, daß sobald als mOg- Jahres (vgl März 1977, 164), ga-
ıch beı der Bischotskonterenz eın ben die Bischöte ıne Erklärung ‚, ZUIMN Ausgesprochene Funkstille scheint 1M
hauptamtlicher Reterent für diesen Gespräch mıiıt Prof Küng‘ 1ab Darın Moment in Sachen Synode err-

schen. Es mußte auffallen, daß in denBereich angestellt werden soll heißt CS, dafß die bısherigen Außerun-
SCH VO  } Küng nıcht ausreichend der langen Ausführungen VO Kardınal

Neue Aktiviıtäten wurden auch im Be- VO  — ıhm beı dem Gespräch in Aussicht Höftftner VOT der Presse (sıe umfassen
reich Medien beschlossen. Der oll- gestellten Klärung der besprochenen 1M Manuskript 18 Seiten!) überhaupt
versammlung lag dazu eın Zwischen- Fragen beitragen. ATrotz der Verstän- nıcht aut dıe Synode und dıe Durch-
ericht der 1M Maı 975 VO  —_ der digungsansätze‘‘ halte die Bischots- tührung ıhrer Beschlüsse Bezug DC-
Bischotskonterenz geschattenen „Me- konterenz ‚„die unzureichenden und NOINIMNEN wurde. Dabeı 1St die Bı-
dien-Dienstleistungs-mbH:‘ VOII. mıißverständlichen Aussagen VO schofskonterenz in dieser Sache 1m
Die Gesellschaft soll die Kırche be1 der Prot Kung für gravierend, daß s1e Wort och ımmer 1st das auf der Syn-
Wahrnehmung ıhrer publizistischen ıne richtigstellende Präzisierung VeTr- odenvollversammlung 1mM Maı 975
Aufgaben „sachkundiıg beraten‘“‘‘ un langen mu{(s‘‘ Weiıl das Buch ‚Chrıist VOoN den Bischöten iın Aussıcht gestellte
„Notwendıge Mafßnahmen einleıten“‘ seın‘‘ der Aufgabe einer unmıfßver- Votum den Apostolischen Stuhl Zzur

(vgl August 1975 38114£.). Selit staändlichen Darstellung un! Bezeu- rage der wıederverheirateten (G@-
Aprıl 1976 hat die Gesellschatt NUu. mıiıt Sung Jesu Christı als wahrer Mensch schiedenen (vgl Junı 1975, 289

un! wahrer Gott ‚„„nıcht gerecht‘““ nıcht verabschiedet. ber das Schick-einer umtassenden Analyse des VOI-

handenen Medienpotentials begon- werde, ‚„„besteht die Bischofskonterenz cq] der VO  - der Synode nach Kom DC-
NC  3 Die Bestandsautnahme der 64 ZuUur Vermeidung VO  } Fehlorientierung riıchteten Voten anderen Fragen 1st

ach Ww1e€e VOT offiziell nıchts ekannt.Buch- un! Zeitschrittenverlage, die un! Verwirrung der Leser aut eıner
der Arbeitsgemeinschatft Katholische baldıgen Korrektur. bzw Ergänzung Und schließlich hat das Ergebnıis der
Presse angehören, soll demnächst aAb- der dıiesbezüglıchen Aussagen VO  - Satzungsänderung des Verbandes der
geschlossen se1n; anschließend 1st eiıne Prof Kung 1mM Blick-aut die verbind- Dıözesen Deutschlands eindeutig gC-
Ühnlıche Untersuchung tür die Z Ver- lıche Lehre der Kırche*‘. Küung seıiner- zeigt, .dafß INan dabei1 die Vorschläge
lage un! 184 Buchhandlungen, die 1mM selıts stellte dieser Erklärung fest, der Synode gul w 1e€e Sanz dem Zıel
Verein Katholischer Buchhändler — habe diese Glaubensbekenntnisse nıe der 1ın eıgener Perspektive gewünsch-
sammengeschlossen sınd, vorgesehen. geleugnet, sondern s1e vielmehr den ten Etfizienz geopfert hat. egen die-
An weıteren Ma{fnahmen 1St heutigen Menschen verständlıch SCS Vorgehen wurden aut der ersten

plant: dıe Entwicklung eınes (‚zesamt- machen versucht. ‚„„‚Selbstverständ- Sıtzung der Gemeinsamen Konterenz
konzepts für dıe Werbung der Kır- lich“‘ se1l GT ZUuUT: weıteren Klärung seıner erhebliche Vorbehalte geädußert (vgl

theologischen Posıtion bereit. Auft eıne Januar 197% 6f.) Wo die Synodechenpresse, die Förderung des Journa-
lıstischen Nachwuchses durch die bestimmte Modalıtät legte sıch Küng och nıcht VErgCSSCH 1St; wırd eıne Er-
Schaffung Volontärsstellen, die aber nıcht fest Wiıchtige Grundlagen- klärung der Bischöte allen diesen
Arbeit marktgerechten elt- firagen würde demnächst in eınem Fragen erwartet Die Vollversamm-
schrıfttenkonzeptionen un! eın orofß- Buch ZUuUr: Gottesirage ansprechen. Die lung der Bischotskonterenz ware tüur
angelegtes Marktforschungsprojekt Kontroverse ‚„„Christ seın““ 1St also ıne solche Stellungnahme dıe richtige
über die Sıtuation des relig1ösen och nıcht beigelegt. Gelegenheıt SCWESCNH.
Buchs Daß die Nach-Publik-Debatte
der Anlaß tuür die bischöfliche Me-
dien-Initiative Wal, wurde durch die
Miıtteiulung 1n Erinnerung gerufen, da{fß Rhodesien hne Frıiedenschance
976 7zwel Untersuchungen ber die
Chancen eiıner katholisch orıentlerten Im Bewußtsein der europäıischen un! hıelt sıch Ian Smuth ‚„linıengetreu““.
Wochenzeitung durchgeführt un zumal der kırchlichen Öftentlichkeit Schon 1966 (auf Kriegsschiff Tıger),
entsprechende Entwicklungspläne CI - haben die Ermordungen VO  - Miss10- 968 (auf Kriegsschiff Fearless) un!
arbeitet wurden. Da ın diesem Kontext un! Ordensschwestern in Rho- 1975 (Vıctor1a-Falls Bruücke) hatte
der ‚„„Rheinische Merkur‘“‘ genannt desıen die übrigen Ereignisse der Re- Smuith Verhandlungen abgebrochen.

g10N sehr überschattet, dafß S1€, FEbenso typisch WaTlr die Verketzerungwurde, könnte INa argwöhnen, CS
des britischen Vorsitzenden der Gen-gehe be]l dieser Unternehmung NUur ıhrer Bedeutung tür die zukünftige

die Untersuchung der Stabılısıerungs- (auch kırchliche) Entwicklung des ter Konfterenz, Ivor Rıchards. Er sel,
hıefl CS ın Salısbury, während derund Ausweitungsmöglichkeiten diıeser Landes, wen1g Beachtung tanden.

Zeitung. Näheres wurde dazu aber Mıt der Ankündigung des rhodesı- Genter Konterenz un! den darauf tol-
nıcht verlautbart. schen Premıierminıisters 17. Januar genden diplomatischen Reıisen

1977 daß seıne Regierung an einer Afrıka eın Hörıger der schwarzatrıka-
Anknüpfend die Gesprächsrunde Fortsetzung der Genter Rhodesıen- nıschen Staaten geworden, da{fß G:

VO  } Vertretern der Bischofskonterenz konterenz nıcht interessiert sel, VeOI- nıcht mehr der unparteusche Schieds-


